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Portfolio: Junge analoge Fotografen, Ingo Gebhard
Labor: Cyanotypie, Tonen, Push&Pull-Entwicklung
Praxis: Stereofotos, Alte Objektive neu benutzen
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SPUR Ultraspeed Vario

Die von SPUR angegebenen Push-Empfindlichkeitswerte im 
Ultraspeed Vario-Datenblatt zielen auf eine charakteristische 
Kurve mit Zeichnung in den Schatten und Lichtern ab und 
sind somit wesentlich strenger definiert. Mehr zu dem The-
ma kann auf www.spur-photo.com unter »Filmempfindlich-
keit – Mythos und Wirklichkeit« nachgelesen werden. 

Alle Register der Negativentwicklung
Das Besondere am Ultraspeed Vario und die damit verbun-
dene Leistung von SPUR liegt nicht allein im Push und Pull. 
Das Entwicklungssystem erlaubt beim Push und Pull – in 
gewissen Grenzen – die Steuerung des Kontrastverhaltens 

Der Push- und Pullentwickler SPUR Ultraspeed Vario ist 
seit ein paar Wochen verfügbar und zieht bei der Negativ- 
entwicklung ganz neue Seiten auf. 

Eine Kunstfertigkeit, zwei unterschiedliche Ziele: Die einen 
nutzen Push und Pull zur Anpassung der Filmempfindlich-
keit an die gegebenen Lichtverhältnisse. Fotografen, die 
sich des Zonensystems bedienen, sehen das Ziel darin, den 
Motivkontrast mit dem Kontrastumfang des Negativs opti-
mal in Einklang zu bringen. Beiden Anwenderkreisen ist be-
kannt: Der Push, also das gezielte Unterbelichten des Films, 
dem eine Überentwicklung des Negativs folgt, zieht eine 
Kontraststeigerung nach sich. Dagegen mindert der Pull, 
das Überlichten und Unterentwickeln, den Kontrast. Daraus 
folgt der sprichwörtliche Rattenschwanz an Konsequenzen, 
legt sich der Fotograf auf ein Verfahren fest. So ist zum Bei-
spiel der Push für die verstärkte Ausbildung des Filmkorns 
bekannt. Des Weiteren kann sich durch die forcierte Entwick-
lung der Grauschleier im Negativ deutlich erhöhen. Dage-
gen kommen Kornlieber beim Pull nicht oder nur schwerlich 
auf ihre Kosten. Soweit man sich in den bekannten und oft 
zitierten ein, zwei Blenden mehr oder weniger aufhält und 
der Motivkontrast sich nicht in extremen Regionen bewegt, 
verrichtet der eigene Favorit unter den Entwicklern gute 
Dienste. In den offiziellen Datenblättern der Hersteller sind 
oft sogar erste Anhaltspunkte für Push- und Pullentwicklun-
gen aufgeführt. Wenn nicht, dann helfen Quellen wie »The 
Massive Dev Chart« oder eine Anfrage unter Gleichgesinn-
ten weiter. Ist andererseits die reine Kontraststeigerung 
oder -minderung Ziel der Belichtung und Entwicklung, dann 
spielt die Zeichnung in den Schatten und Lichtern und auch 
die optimale Grauwertumsetzung eine untergeordnete 
Rolle. Praktisch lassen sich dann scheinbar beliebige Emp-
findlichkeiten erzielen, die durch individuell ausgeführte 
Belichtungsmessungen weiter gesteigert werden können – 
natürlich dann auch mit all den genannten Nebenfolgen, die 
ja aber von Fall zu Fall gewünscht sein können.

Sind sie das nicht, dann kommt der SPUR Ultraspeed Vario 
ins Spiel, von dem sich sagen lässt: Für solch freie Interpre-
tationen ist dieser Zweibad-Entwickler nicht konzipiert. Er 
verpflichtet sich dem qualitativ besten Negativ. Im Ultras-
peed-Vario-Datenblatt differieren die erzielbaren höchsten 
Empfindlichkeiten deshalb zum Teil deutlich zu Angaben in 
anderen Publikationen. Gerade im Pushbereich wird da die 
Empfindlichkeitsdefinition des Zonensystems (Zone 1 muss 
eine Dichte von 0,1 aufweisen) selten erreicht. Zumindest 
muss die Belichtungsmessung auf mittleres Grau von 18 % 
Reflexionsvermögen (Zone 5) erfolgen, damit nicht falsche 
Empfindlichkeiten erreicht werden (beispielsweise bei einer 
Belichtungsmessung auf Zone 3).

Filmentwicklung: Push & Pull mit Kontraststeuerung

im Negativ. Dafür müssen alle bekannten Register der Nega-
tiventwicklung gezogen werden. Neben der Arbeitslösung 
und dessen Temperatur spielt beim Ultraspeed Vario auch 
die richtige Agitation, sprich der viel diskutierte Kipprhyth-
mus, eine zentrale Rolle. Das erinnert an den SPUR Acurol N, 
der als Fineart-Entwickler mit einer bisher nicht bekannten 
Bildplastizität und Tonwertreichtum überzeugt hat. Worin 
könnte das Geheimnis beziehungsweise die Ursache des Er-
folges liegen? Bei Negativentwicklungen abseits der nomi-
nalen Empfindlichkeit läuft man Gefahr, Details in den Schat-
ten und Lichtern zu verlieren. Die Gefahr ist umso größer, je 
höher der Kontrastumfang des Motivs ist. Entsprechend be-

Rollei RPX 400 wie 200/24° in der Variante N-3. SPUR gibt im Datenblatt 
für dieselbe Kombination auch eine Rezeptur für einen Kontrast N-5 an.

Der Rollei RPX 100 wie 200/24°. Laut Datenblatt ist der Kontrast leicht erhöht ( + 0,5), was dem Motiv auch im Vergleich zur Pull-Variante durchaus 
zugute kommt.
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hutsam muss mit den Entwicklungsparametern umgegan-
gen werden. Um vor allem den Detailverlust in den Lichtern 
zu vermeiden, scheint SPUR mit Inhibitoren (Hemmstoffen) 
zu arbeiten, die den sensiblen Umgang beim Kippen der Ar-
beitslösung erklären. Eine forcierte Agitation würde besagte 
chemische Hemmstoffe vom Ort des Entwicklungsgesche-
hen »wegspülen«, was letztlich zu Lasten der Zeichnung in 
den Lichtern gehen würde. In einem Interview hat sich SPUR 
dahingehend geäußert, dass es sich beim Zweitentwickler 
des Ultrasspeed Vario um einen »echten Fineart-Entwickler« 
handelt. An dieser Stelle einen Acurol-N-Klon zu vermuten, 
ist allerdings zu weit hergeholt, wie auch von Spur bestätigt 
wurde. 

Entwicklungssystem mit Kontraststeuerung 
Wer jetzt beim Ultraspeed Vario an einen Alleskönner der 
Fotochemie denkt, der wird enttäuscht. Trotzdem gleicht 
es einem »Wunder«, welch Vielfalt sich dem Fotografen mit 
dem Entwicklungssystem und dessen Kontraststeuerung er-
schließt. Exemplarisch sei an dieser Stelle der ADOX CHS 100 
II genannt: Das SPUR-Datenblatt listet für ihn bei ISO 25/15° 
mögliche Kontrastabstufungen von N-6 (extremst weich) 
bis N-2 (weich) auf, bei Nominalempfindlichkeit ISO 21/100° 
entwickelt er zu N (normal) und gepusht werden kann er bis 
auf ISO 500/28°, dann bei N+2 (hoch).

Wobei diese Empfindlichkeitsangaben laut SPUR – auch wir 
haben es oben schon angedeutet – konservativer und fürs 
zeichnende Print praxistauglicher sind. So entspricht etwa 
die andernorts zu findende Angabe, der Kodak Tri-X 400 er-
reiche bis zu ISO 6400/39°, nach SPUR-Kriterien einer realen 
Empfindlichkeit von ISO 800/30°, wohingegen sich mit dem 
Ultraspeed-Vario-Verfahren unter gleichen Kriterien ISO 
1600/33° beim Tri-X 400 erreichen lassen.

Auch wenn die Stärken des Ultraspeed Vario, den Eindruck 
vermittelt auch das Datenblatt, im Pull-Bereich liegen, so 
hält er für die Liebhaber des Pushens die eine oder andere 
Überraschung parat. So soll in der Kombination Agfaphoto 
APX 400 new mit dem Ultraspeed Vario bei ISO 1250/30° 
eine charakteristische N-Kontrastkurve erzielbar sein. Da 
diese Angaben durch aufwändige Messreihen ermittelt wur-
den, besteht bei Einhaltung der Entwicklungsvorgaben kein 
Grund, Zweifel zu hegen. Laut Heribert Schain von SPUR sind 
die entscheidenden Parameter die korrekte Anwendung des 
Erstentwicklers (30 Sekunden kippen, restliche Zeit Stand-
entwicklung) sowie das Kippen des Zweitentwicklers (Pull: 
jede Minute einmal, Push: jede Minute zweimal). Bei der Ver-
arbeitung unterscheidet sich der Ultraspeed Vario nicht von 
seinem Vorgänger. Das Mischungsverhältnis der Arbeitslö-
sung für den Erst- und Zweitentwickler ist wie gehabt gleich 

und zwischen dem Wechsel der Arbeitslösungen darf nicht 
zwischengewässert werden. Minimale Reste nach dem Aus-
kippen des verbrauchten Erstentwicklers sollen in der Ent-
wicklungsdose verbleiben.

Der SPUR Ultraspeed Vario wird in Abfüllungen 2x 250 ml 
Konzentrat (21,70 €) und 2x 500 ml Konzentrat (32,30 €) an-
geboten. Je nach Filmtyp und gewünschter Entwicklungs-
wirkung wird das Konzentrat im Verhältnis 1+9 bis 1+49 mit 
Wasser verdünnt.

Ronald Puhle

PhotoKlassik: Der Ultraspeed Vario er-
weitert den klassischen Push und Pull um 
die Kontraststeuerung. Wie sind die Re-
aktionen der Kunden, bedarf es doch hie 
und da einiger Aufklärungsarbeit, wel-
ches Potential hinter diesem Verfahren 
steckt? 

Heribert Schain: Die Reaktion der Kun-
den ist durchweg positiv. Gerade die 
Kontraststeuerung wird als Instrument 
gesehen, um völlig neue Ergebnisse zu 
erzielen.

PhotoKlassik: Alle Angaben zur Kont-
raststeuerung beruhen auf aufwändigen 
Messreihen. Zwar ist das Datenblatt be-
reits ordentlich gefüllt, doch fehlen be-
stimmt einige Film-Favoriten des ein oder 
anderen Lesers. Welche Filme werden das 
Datenblatt in absehbarer Zukunft berei-
chern und was sind die Gründe, wenn ein 
Material nicht Berücksichtigung findet?  

Heribert Schain: Wir werden mit der 
Zeit alle marktgängigen Filme mit dem 
Ultraspeed Vario eintesten. Nicht be-
rücksichtigt werden lediglich Spezialfil-
me wie zum Beispiel Dokumentenfilme, 
für die solch ein Entwicklungsverfahren 
nicht geeignet ist. Allerdings werden 
wir nicht alle Filme so ausführlich ein-
testen können wie zum Beispiel den 

Agfaphoto APX 100 new oder den Il-
ford FP4+. Der Anwender kann jedoch 
anhand der von uns gelieferten Daten 
selbst genauere Tests durchführen, 
wenn er ein bestimmtes Material ver-
wenden möchte.  

PhotoKlassik: Woran kann sich ein 
Anwender orientieren, wenn für seinen 
Favoriten im Datenblatt keine Entwick-
lungszeiten angegeben sind? Immerhin 
besteht der Entwickler aus zwei Bädern, 
deren Zusammenspiel nicht unerheblich 
auf das Ergebnis sein dürfte.  

Heribert Schain: Durch den Erstent-
wickler wird der Film sozusagen »ge-
impft«, das latente Bild wird auf ein 
höheres Niveau gehoben. Der Zweit-
entwickler bestimmt dann die Ausent-
wicklung. Intensitätsveränderungen, 
entweder durch Verdünnung, Entwick-
lungszeit oder Temperatur, haben bei 
der Erstentwicklung gravierendere 
Wirkung als bei der Zweitentwicklung. 
Dabei steuert die Erstentwicklung in 
erster Linie den Dichteanstieg im Kur-
venfuß (Schatten) sowie auch die Mit-
teltöne, der Zweitentwickler steuert 
in erster Linie sowohl die Mitteltöne 
als auch die Lichter. Es findet aller-
dings auch eine kombinierte Wirkung 
statt. Man kann sich für den ersten 

Test zunächst an anderen Materialien 
der gleichen Empfindlichkeitsklasse 
orientieren. Um das Datenblatt nicht 
ausufern zu lassen, haben wir für die 
Erst- und Zweitentwicklung immer die 
gleiche Verdünnung angegeben. Dies 
ist jedoch nicht zwingend, ein kreativer 
Anwender kann durchaus auch ver-
schiedene Verdünnungen bei Erst- und 
Zweitentwicklung testen.  

PhotoKlassik: Laut Ihnen handelt es sich 
beim Zweitentwickler des Ultraspeed Va-
rio um einen echten Fineart-Entwickler. 
Wird es in absehbarer Zukunft weitere 
Details, vor allem Anwendungsbeispiele 
geben?  

Heribert Schain: Ja! Wir werden an-
hand von einigen Bildbeispielen auch 
Ergebnisse veröffentlichen, die allein 
mit dem Zweitentwickler erzielt wer-
den.  

PhotoKlassik: Zum Abschluss sei eine 
Frage abseits des Ultraspeed Vario er-
laubt. Wie weit sind die Arbeiten am 
Grobkorn-Entwickler und wann kann der 
Korn-Liebhaber mit seiner Verfügbarkeit 
rechnen?  

Heribert Schain: Bald!

www.spur-photo.com

Diplom-Ingenieur Heribert Schain von SPUR Photochemie im Gespräch 

Der Rollei Retro 400S ist nicht im Datenblatt vertreten; die Negativent-
wicklung orientierte sich bei einer anvisierten Empfindlichkeit von ISO 

100/21° an der Empfehlung zum RPX 400 wie 200/24° (N-3).

Der Ultraspeed Vario ist ein spezialisierter Push-Pull-Zweibadentwickler, 
mit Stärken im Pull und beim Erhalt der Zeichnung über einen weiten 
Bereich.


